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AUS DER PRAXIS — LES LECTEURS PARLENT

Beobachtungen über den Einfluß der pH-Reaktion auf
das Wachstum junger Ströhen

Von /an nan den ßos und Prinz P/n/ipp zu SaZm-Horsimar

(Aus dem Institut für Waldbau der ETH Zürich)

In der Abteilung «Auf der Hub» des Lehrwaldes Albisriederberg der ETH be-

findet sich ein etwa 50 a großes, um die Jahrhundertwende durch Quellfassungen
trockengelegtes ehemaliges Niederungsmoor. Die Mächtigkeit der bereits stark
zusammengesackten Torfschicht beträgt im Zentrum gegen 2 m. Olfenbar bestanden
früher zahlreiche Rinnsale und Wasseraufstöße in der Fläche, was an Kalksinter-
ablagerungen deutlich zu erkennen ist. Nach der Trockenlegung wurde die Fläche
mit Fichten aufgeforstet. Borkenkäfer, Pilzkrankheiten und Trockenheit führten
zur vollständigen Verlichtung und zum Zusammenbruch des sehr schlechtwüchsigen
Bestandes. Spätere Anbauversuche mit Birken (ißetufa uerntcosa und pubescenj) und
Aspen (Poptth« Zremu/a) mißlangen. Eine vor drei Jahren ausgeführte Kultur mit
Ströhen (Pint« rZroims) zeitigte auffallende kleinflächige Unterschiede im Gedeihen
der Pflanzen. Zuerst führte man das Eingehen einzelner Pflanzen auf Mäuseschäden
zurück. Später vermutete aber Herr Professor Leibundgut, daß die Wachs-
tunisunterschiede auf kleinflächigen Bodenunterschieden beruhen dürften. Er
erteilte uns deshalb während unserer im Lehrwald der ETH abgelegten Praxis den

Auftrag, diese Frage näher abzuklären. Wir sind ihm für diese interessante und
anregende Aufgabe sehr dankbar.

Wir bedienten uns dabei folgender zfrPeüsmet/zode:
Um das Vorkommen des Kalksinters genau feststellen zu können, wurde ein

Gitter von Bohrlöchern auf Linien im Abstand von 10 m über die ganze Fläche
gelegt. Auf diesen Linien wurde im Abstand von 5,0 m bzw. 2,5 m bis auf die unter
dem Moor anstehende blaue Glaziallehmschicht gebohrt.

Bei jeder Bohrung wurden Bodenart und pH-Wert bestimmt. Der pH-Wert
wurde mit dem pH-Meter von Hellige festgestellt.

Unterschieden wurden: Torf dargestellt durch A
Mineralboden dargestellt durch B
Lehm dargestellt durch D
Kalk dargestellt durch C

Der unterschiedliche Kalkgehalt wurde unterschieden durch:

c 80- 100 o/o

c 50- 80 o/o

c weniger als 50 o/o

Der Kalksinter wurde mit «AC» bezeichnet.

Zwischen dem deutlich unterscheidbaren Mineralboden und dem Torf wurde
eine schwarze, durch den Abbau des Torfes entstandene Bodenart gefunden, die mit
«BD» bezeichnet wurde.
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JedesBolirungsergebnis wurde nach folgendem System auf der Karte eingetragen:
Zum Beispiel

20 A 8 —20 cm Torf mit pH 8; darunter
40 B bis 10 cm Mineralboden, von da an

DC Lehm mit viel Kalk.

Bei den Ströhen wurde die Länge des diesjährigen Endtriebes gemessen. Diese
Werte wurden in eine Karte eingetragen.

Die Äariograjö/jwcJie DarsZeZZung zeigt vorerst auf kleiner Fläche starke Wechsel
der Bodeneigenschaften, obwohl oberflächlich keine Unterschiede festzustellen sind.
Vor allem die pH-Werte schwanken auf kleiner Entfernung zwischen 4 und 8. In den
Randzonen des ehemaligen Moores betragen sie im allgemeinen 7 bis 8, im zentralen
Gebiet dagegen nur 4—5, wobei aber auch hier an einzelnen, ziemlich scharf abge-

grenzten Stellen mit Durchmessern von 1—10 m die pH-Werte bis auf 8 ansteigen.

Das ITflcZi.siMm der SZro&e?i und vor allem auch ihre Nadelfarbe zeigten eine
stark gesicherte Abhängigkeit vom pH-Wert: Die gut wachsenden, frisch-grünen
Pflanzen stehen auf den Stellen mit tiefen pLI-Werten unci umgekehrt. Die miZZZere

HôTientnefcZà'rcge 7P67 beträgt:
— — Streuungs-
V ÇV °

koeffizient

bei pH 4—5'/» : 31,5 cm ± 1,55 4,9 o/„
6-7 : 27,4 cm ± 0,74 2,7 o/„
7>/2 und mehr : 14,8 cm + 1,00 6,7 "/o

Dieses Beispiel zeigt uns nicht allein die rycZcZ&attZzcZzc Bedeutung /{/cin/Zäc/nger
S<andorZ.SMnZersc/hede, sondern vor allem auch die großen ForZeiZe der «aZwrZic/ien

Fer/üngung. Bei ihr ergibt sich bereits durch den natürlichen Wettbewerb eine

gewisse Selektion nach rein örtlicher Standortstauglichkeit, und vor allem kann bei
den Pflegemaßnahmen auf das Gedeihen der einzelnen Baumarten Rücksicht ge-

nommen werden. Bei der Kultur kann man höchstens aus den örtlichen Wachstums-
unterschieden wie im vorliegenden Beispiel nachträglich auf wesentliche Standorts-
unterschiede schließen.

MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Kurs für den Einsatz und Bau
von Langstreckenseilkran-Anlagen

In Aeschi bei Spiez fand vom 12. bis 15. September 1961 ein Kurs für Forst-
ingenieure über den Einsatz und Bau von Langstreckenseilkran-Anlagen statt. Zur
Eröffnung konnte Oberforstinspektor J. Jungo die erfreulich große Zahl von 36

Forstingenieuren aus allen schweizerischen Gebirgskantonen begrüßen. Am gleichen
Orte führte die Eidgenössische Inspektion für Forstwesen, Jagd und Fischerei vom
4. bis 22. September 1961 einen Kurs zur Ausbildung von Instruktoren für den Bau
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